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NEDA NAJI

Die iranische Frauenrechtsaktivistin Neda Naji wurde im Oktober 2022 zum wiederholten
Mal verhaftet und vom Islamischen Revolutionsgericht unter anderem zu acht Monaten Haft
und 60 Peitschenhieben verurteilt. Grundlage für das Urteil war ihre Teilnahme an den
landesweiten Demonstrationen, die seit Mitte September letzten Jahres im Iran stattfinden.

Neda NajiFrauenrechtlerin, Chemikerin

Alter: 34 Jahre

Verhaftet: Oktober 2022

Anklage: „Propaganda gegen die Islamische Republik“ und „Versammlung und
geheime Absprache“

Urteil: 8 Monaten Haft, 60 Peitschenhiebe, Geldstrafe von 150 Millionen Rial, 2
Jahre Ausreise- und Handyverbot

Iranische Frauenrechtlerin als Strafe Ausgepeitscht
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Die 1989 geborene Chemikerin Neda Naji setzt sich friedlich für Frauenrechte ein.
Am 2. Oktober 2022 wurde sie vor dem Kasra-Krankenhaus in Teheran verhaftet, nachdem
sie an einer Demonstration teilgenommen hatte. Neda wurde wegen „Propaganda gegen die
Islamische Republik“ und „Versammlung und geheime Absprache“ angeklagt und zu acht
Monaten Haft, 60 Peitschenhieben und einer Geldstrafe von 150 Millionen Rial verurteilt.
Des Weiteren wurde ihr ein zweijähriges Ausreise- und Handyverbot auferlegt. Während
des Verfahrens wurde ihr das Recht auf einen eigenen Anwalt verweigert.

Erste Verhaftung
Am 1. Mai 2019 wurde Neda zusammen mit anderen Aktivisten von Sicherheitskräften auf
einer Kundgebung zum Weltarbeitstag vor dem Parlament in Teheran festgenommen. Am 5.
Dezember 2019 nach 218 Tagen im Gefängnis ohne Zugang zu einem Anwalt wurde sie vom
Islamischen Revolutionsgericht in Teheran zu fünf Jahren und sechs Monaten Gefängnis
verurteilt. Ihr wurden “Vereinigung und Absprache sowie Propaganda gegen das System”,
“Störung der öffentlichen Ordnung” und “Missachtung der Befehle von Agenten”
vorgeworfen. Anfang März 2020 wurde sie aus dem Gefängnis entlassen und befand sich bis
zu ihrer erneuten Verhaftung Anfang Oktober 2022 im Hafturlaub.

Zu Beginn wurde Neda in das Qarchak-Gefängnis im Süden von Teheran gebracht, nachdem
sie unter unmenschlichen Bedingungen gefangen gehalten wurde. Die Aufseher des
Qarchak-Gefängnisses in Varamin schlugen Neda, weil sie keinen Schleier trug. Außerdem
forderten sie andere Gefangene dazu auf, Neda zu schlagen und zu misshandeln. Seitdem
sind ihre Augen geschädigt. Insbesondere politische Gefangene leiden massiv unter den
sehr schlechten Verhältnissen im Qarchak-Gefängnis und den Demütigungen des Personals.
Um mehr Druck auf sie auszuüben, werden sie zusammen mit suchtabhängigen und
gefährlichen Tätern inhaftiert. Um gegen die Verletzung der Rechte weiblicher politischer
Gefangener durch Gefängnisbeamte zu protestieren, verweigerte Neda im Juli 2019 den
Besuch ihrer Familie für viele Wochen.

Anderes Gefängnis statt Freilassung
Der reformorientierte Abgeordnete Mostafa Kavakebian forderte die Freilassung der am 1.
Mai 2019 Inhaftierten und allen Mitstreitern, die zusammen mit ihr auf der Kundgebung vor
dem Parlament protestierten. Stattdessen wurde sie am 1. August in das Evin-Gefängnis
gebracht. Im September 2019 veröffentlichten sie und drei weitere politische Gefangene,
Sanaz Allahyari, Asal Mohammadi und Marzieh Amiri, einen Brief, in dem sie schrieben,
dass sie trotz der schwierigen Haftbedingungen, die Hoffnung auf Gerechtigkeit und eine
bessere Zukunft in ihrem Land nicht verlieren werden.
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Stand: April 2023

So können Sie Neda helfen:

Schreiben Sie Neda!
Wenden Sie sich an die Regierung der Islamischen Republik Iran!
So kann Ihr Appell aussehen:
Hashtags für Social Media
Teilen Sie diesen Beitrag, setzen Sie sich für Neda's Freiheit ein!

Weitere politische Gefangene in der Islamischen Republik Iran

Alireza Farshi

Alireza Farshi sitzt im Iran im Gefängnis, weil er sich für das Recht auf Muttersprache
eingesetzt hat. Der aserbaidschanischstämmige Aktivist wurde verurteilt, weil er
Bibliotheken gründete und den UNESCO-Tag der Muttersprache unterstützte. Nun droht
ihm im Gefängnis die Erblindung – medizinische Hilfe wird ihm verweigert.

Sharifeh Mohammadi

Die iranische Arbeitsrechtaktivistin Sharifeh Mohammadi wurde am 07. Dezember 2023
wegen angeblicher „bewaffneter Rebellion" festgenommen. Sie wurde 4. Juli 2024 von der
Abteilung 1 des Islamischen Revolutionsgerichts in Rasht zum Tode verurteilt. Am 13.
Februar 2025 bestätigte ein Gericht das Urteil.

https://www.igfm.de/alireza-farshi/
https://www.igfm.de/sharifeh-mohammadi/
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Mahmoud Mehrabi

Mahmoud Mehrabi wurde im Februar 2023 wegen regimekritischem Aktivismus im Iran
festgenommen. Während seiner Haft wurde er misshandelt, monatelang isoliert und ihm
wurde medizinische Versorgung verweigert. Im Mai 2024 wurde er in einem unfairen
Verfahren zum Tode verurteilt – das Urteil wurde im Oktober 2024 aufgehoben, doch
zahlreiche Anklagen gegen ihn bestehen weiterhin.

Zur Übersicht der politischen Gefangenen in Iran

Aktuelle Pressemitteilungen der IGFM zur Menschenrechtssituation in
Iran

1007,
2025

Evin Gefängnis: Ein Ort des Grauens

Nach israelischen Angriff am Evin-Gefängnis in Teheran teilen wir die Geschichten und
Schicksale mehrerer willkürlich inhaftierter Iraner und Iranerinnen. Unter dem Mullah
Regime leiden Gefangene seit Jahrzehnten. Die IGFM fordert die sofortige Freilassung aller
Gefangenen.

2506,

https://www.igfm.de/mahmoud-mehrabi/
https://www.igfm.de/gefangene-im-iran/
https://www.igfm.de/evin-gefaengnis-ein-ort-des-grauens/


Internationale Gesellschaft für Menschenrechte (IGFM) – Deutsche Sektion e.V.
Edisonstraße 5, 60388 Frankfurt am Main, Deutschland

Tel: 069-420 108-0 | Fax: 069-420 108-33 | eMail: info@igfm.de | 5

2025

Iran: Kein Frieden mit dem Mullah-Regime

Drei Iraner wurden in Urmia hingerichtet – ein weiterer Beleg für die systematische
Repression des Mullah-Regimes. Die IGFM mahnt: „Unter den Mullahs wird es keinen
Frieden im Iran und im Nahen Osten geben." Nur entschlossener Widerstand gegen
Totalitarismus kann Leben und Menschenrechte schützen.

2006,
2025

Internationaler Tag für die Befreiung politischer Gefangener im Iran

Am Internationalen Tag für die Befreiung politischer Gefangener im Iran warnt die IGFM
vor einer massiven Zunahme der Repression und appelliert an die E3-Staaten anstelle mit
der Regierung mit der iranischen Demokratiebewegung zu sprechen. 

Weitere Infos zur Menschenrechtssituation in Iran

https://www.igfm.de/iran-kein-frieden-mit-dem-mullah-regime/
https://www.igfm.de/internationaler-tag-fuer-die-befreiung-politischer-gefangener-im-iran/
https://www.igfm.de/iran/

